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^ahteèrûecbfel
2ntcê Sabr" ift nun gcftorben,

ßcgtc mübe fidj in'ê ©rab,
Scobm fo mancb' gctâ'ufd)te Hoffnung
3n bie Cfroigfcit t?inab.

Gfnbcte roie eê begonnen

SDlit pompöfem Çpbrafcnfcbroalt,

SScttetc mit .ftonfcrcnjcn
SBcid) fid) in baê leere OT.

5îcucê 2>al)r" fommt angesogen,

Sd)iclt binfiber nad) fiaufanne,
Unb fangt mit pompôfcn ^Pbrafcn

©rab fo roie baê alte an.

SBcftroârtê blicfcn alle 3fugcn,

£cïï erftrablt 'tfmcrifa:
Unb bie (§fel brüllen alle,

So mie leétcê 3Sabr I-A".
ftrrmjdtjui

©tnlabung
©eftern faf id) an bem Sifd)c
S3on £crrn £>. [eê ging bod) ber]
SSratcn gab eê, unb aud) %tf<fyc,

SSon bem SBein mein Jîopf mar febmer.

Daju floffcn 9tcbefcbroäIIc,
SSon Sbeater, ©port unb Jtunfi,
-Rinoftcrnc, Siebter, SBâtte,

3d) roctjj roenig oon bem Dunft.

Daf ^ranjofen fiegreid) flögen,
"Jfbroâ'rtê roKc ftctê bie 9Karf.
Daê ©efeè oon bem SScrmögcn

ÎÇanb allbicr man oiel ju ftarf.

3n ^>ariê £>brfeigcnfämpfe,

drport, SSaïuta unb Saufanne,

Saur, Spcjia ^pulocrbämpfc
Unb Sfalicnê grofjcm SDÎann.

Drucfcrftrcif unb Sürfcnftcgc,
îflte SBicncrbcrrlicbfeit.

Umgang mit bem îDîenfcb" oon Jtniggc,
SBilbclmê, gigaroê froefaeit.

©ott fei Danf, eê gibt Kaffee!!

3Mtte nocb ein Scbnapê baju".
5fcb, baê 53cbcn oon Sbilc
3J?an bat roabrbaftig feine 9utb!

Saufenb Sbcmcn angebrodjen,

3cbcr mti belacbt;
SKanchc Slafcbc angeftoeben

33iè fpät in bic 9cad)t.

(Sturm unb faïteê SBintcrrorttcr

Sdn'tttdt mid) beim Sdropf.
ßecre SBorte bürrc SSla'ttcr

SBirbcln mir im Jtopf! ^
*

3m Sleftautûnt
©aft: Na, aber bören Sic mal,

Äcttner, roie fönnen Sie benn ben Seiler
mit Sbrcm Safdjentud) abroifeben!"

JfcHncr: £), bitte fdjön, baê maebt

nidjtê, eê ift ja fcbmufcig!"

59c an f ä) t eift
Son 3ofef 3Biener»58raunêbetg

2flê oor bem Alang bec Atiegêttompete
ber SBelt ber ^rieben füg gefebmeeft,

ba fd) o ff e n nur bte ©patgelbeete,

unb roenn eê fnallte, roat'ê ber ©cft.
Dod) beut', trog allem gtiebenfd)ltefen,

© d) i e f t man unb f n a t [ t ' ê tn jebem Sanb,
Sftan (oft fogar bie SBeiêbeit fd)iefen:
bte SBelt ift aufer 9?anb unb S3anb.

C5é !naftt tn jeglichem SSejirfe:
eê f na Itt ber grtecbffcften tfrmee
in ibren #ofen, unb bec Surfe

fdbieft plö'glid) mäd)tig tn bie Jpö'b'.

Unb roenn bie Äonferenj nicht fd)tief(idi
ben îfuêroeg in Saufanne entbeeft,

bann fd)lieft »fetfeid)t b&bft unerfprfegttch

aud) fte mit einem Analleffeft.
Das 2fltet mad)t fonft mitb unb roeife,

Dod) fampfbetett unb tafenfrob

mad)t' Ana II unb $aH ftd) auf bte JRetfe

jüngft nad) 9îero=3)otf Jperr dlémenceau.

Dort fdjtefjt er nun mit Stebepfetten,

roic'é einft gebetfeht fein 9J?ad)tgebot,

roeil fte juütet auf Grrben roeilen,

jroanjig SKtütonen Deutfdje tot!

Huf neuen, frtegertfeben *Pfaben

gebt aud) Statten, roie ihr roift:
roenn COfufTottnt tft ge laben,
bann febieft geroö'bnlid) bet §aêrifî.
Sefcheiben fonft in feinem SBinfel
hat CDcaffaroni er «erbaut,

jegt fd) fefen Otaffebaf unb Dünfel
bei fbm aud) mäd)tig in ba« Ataut.

3n Deutfcblanb ift baê ©ebtefen SJtobe:

burd) Schiefen bringt ber 9)tonatd)tft
bort ben SJcintftet gern ju 5tobe,

ber ibm ein Doorn im 2utge ift.
Dod) biefer SBeg tft nicht ber red)te:

ffebt roeiter bort ber 3>corb in ^tor,
f d) i e f t Deutfcbtanb, rote'ê bod) gerne möd)te,

2fmerifa geroif nid)tê oor.

©o fd)iefen bic ber ?fJtenfd)bfit SBunben,
bte felbft, roie man bejeugen muf,
baê Quitter leibet nt'cbt erfunben,
brum fommt ber ^rieben nicht in ©d)uf".
Unb ftatutert man fein Crrempel,

baê ihnen ibren S^finn roebrt,

bann ift bie 5Belt ein faulet Arempel
unb feinen ©d)uf beê *Put«etê roett1

ÄUttfl
Sn (Satbrn Äunft ein Urteil SJÎein Steber
SBir finb bocb feine ßeinroanbfcbiebcr
SBaê gut ift, ift, 3eit bin, 3eit ber,
?Çern oon ber Slirbtung Ungefäbr,
58on ber Jîritif oerrorgnem Schieben
Durcb alle 3 ci ten gut geblieben.

Sittrid)

Jlünfttertfcfifr Sßettbemerb
5SSir beginnen beute mit ber Sero'ffentlicbung ber

preiêgefrè'nten unb angefauften Arbeiten auë unferm
SBettbeirerb.

©aê beute roiebergebene SStlb auf ber legten ©eite
oon S?avrc) SRonam bat ben 4. 5>reiê erbatten.

©rueji.

Théâtre vaudois
9tun bat bie ©jene roieber fehr geroed)felt

2fm Séman unten in Saufanne.

Die SReben finb fd)on roeniger gebrecbfelt,

Sin jebet fprtcht nun mebr fo roie et fann.

Die grofen S3omben" fpielten ihre Stollen
Unb ftnb nun roieber betmgefabten ;

Die anbetn rciffen fidjet roaê fte fotlen,
©ie liegen ftd) ja ptompt fd)on in ben Jpaaten.

Die Aomplimente fd)ctgt man roieber febr geringet,
Der erfte J?anbfd)lag ift ja nun »otbri.
2fm ©utte paefen ficb bie Diplomatenfd)roinget,
3u febn, roer eigentlid) nun ©t'eger fei.

SBenn fte ftd) nut bie 3ungen nicht »etftaucben
2Baê rooltt bie 5Belt benn obne ibr ©efcbroäg,

Unb obne bet 2fngotafagen faud)en,
Unb obne all bet anbeten ©ebeg.

Dann roürbe ja »ietleid)t gat gtiebe roetben,
SBenn nut bie legteAonfetenjroarbutchberaten.
3ebod), roâ't'ê bann nidjt ob auf biefer Grtben,

©o obne baë 2beatet biefet Diplomaten

g r e u n b e

SBit roollen auch int neuen Saftr nicht rotten.
S3or allen Singen foll el nun enbltch, ben ©piefern
in einer liebeoollen

6ptefsernummer
ju Sei6e geben. Sann folgen bte beiben

2Dintcrfnortnummcrn
in benen gut Seit nocb Patj für einige geiftreiebe

SBeitrctge rodre. (Sbenfo bürfen ftd) biejenigen, bie

greube baran baben, an ber

5aftnad)tsttutnnter
nod) beteiligen. Jfufierbem roollen roir rechtzeitig

baran benfen, bag baë

Secfjfelauten
autf) nicht mebr ferne ift unb bag bie jteit ber

9Jînftermeffcnummcr
nabt. ICrbeit genug für ben erften Seil beê

neuen Sabreê. SBenn aber alle fcbôn mitbelfcn, bte

einen mit ^Beiträgen unb bie anbern baburd), bag

fte abonnieren unb ibre greunbe jum Abonnieren

»eranlaffen, bann roirb eê auch im neuen 3at)r
eine ßuft fein ju leben unb Stebel §u fpatten.

© r ü e s i.

(Sin Srücteberger. SSei ber mititärifeben
Unterfucbung oor bem ©tabêarjt: »gehlt Sbnen
etroaë, ©cbulj V" Saroobl, ^err Oberft, ich babe

2lftbma unb ©ebnupfen!" SBie à'ugert ficb baê
bei Sbnen, ©chulä?" ,Jperr Cbcrft, roenn ich

reppen fteig' frieg ich feine Suft mebr unb ben

©ebnupfen bab id) fcbon fünf 3abre !" .©o, fo,
na 3bt 2tftbma febabet ntcbtê, bei unê roirb ber
JCrieg parterre geführt, ba brauchen ©ie feine Srep=
pen ju fit igen. Unb roaê Stiren ©toeffdinupfen an=
belangt, furteven roir ibn am erften 2age roie in
aUen gälten mit G>ort)jol* roeg. Serftanben
©antrat. Abtreten!"

Jahreswechsel
Altes Jahr" ift nun gestorben,

Legte müde sich in's Grab,
Nahm so manch' getäuschte Hoffnung
Jn die Ewigkeit hinab.

Endete wie cs begonnen

Mit pompöscm Phrascnschwall,
Bcttetc mit Konferenzen

Weich sich in das leere All.

Neues Jahr" kommt angezogen,

Schielt hinüber nach Lausanne,

Und fängt mit pompösen Phrasen
Grad so wie das alte an.

Westwärts hlickcn alle Augen,

Hell erstrahlt Amerika:
Und die Esel brüllen alle,

So wie letztes Jahr
Kränzchen

Einladung
Gestern saß ich an dem Tische

Von Herrn H. ^cs ging hoch her^

Braten gab cs, und auch Fischc,

Von dem Wein mein Kopf war schwer.

Dazu flössen Redeschwalle,

Von Theater, Sport nnd Kunst,
Kinostcrnc, Dichter, Bälle,
Ich wciß wenig von dem Dunst.

Daß Franzosen siegreich flögen,
Abwärts rolle stets die Mark.
Das Gesetz von dem Vermögen
Fand allhicr man viel zu stark.

Jn Paris Ohrfcigcnkämpfe,
Export, Valuta und Lausanne,

Laur, Spczia Pulverdämpfc
Und Jtalicns großem Mann.

Druckcrstrcik und Türkcnsicgc,

Alte Wicncrhcrrlichkcit.

Umgang mit dem Mensch" von Kniggc,
Wilhelms, Figaros Hochzeit.

Gott sei Dank, cs gibt Kaffceü

Bitte noch ein Schnaps dazu".
Ach, das Beben von Cbilc
Man hat wahrhaftig keine Ruh!
Tausend Themen angebrochen,

Jeder Witz belacht;
Manche Flasche angestochen

Bis spät in dic Nacht.

Stnrm und kaltes Winterwettcr
Schüttelt mich bcim Scbopf.
Leere Worte dürre Blätter
Wirbeln mir im Kopf! ^

Jm Restaurant
Gast: Na, aber bören Sic mal,

Kellner, wie können Sie denn den Teller
mit Jbrcm Taschentuch abwischen!"

Kellner: O, bitte schön, das macht
nichts, cs ist ja schmutzig!"

Ma'n schient...
Von Josef Wiener^Lraunsberg

Als vor dem Klang der KriegStrompete
der Welt der Frieden süß geschmeckt,

da schössen nur die Spargelbeete,

und wenn es knallte, war's der Sekt.
Doch beut', trotz allem Friedenschließen,

Schießt man und k n a l l t ' s m jedem Land,
Man läßt sogar die Weisheit schießen:
die Welt ist außer Rand und Band.

Es knallt in jeglichem Bezirke:
es knallt der griechischen Armee

in ihren Hosen, und der Türke

schießt plötzlich mächtig in die Höh'.
Und wenn die Konferenz nicht schließlicb

den Ausweg in Lausanne entdeckt,

dann schließt vielleicht höchst unersprießlich

auch sie mit einem Knalleffekt.
Das Alter macht sonst mild und weise,

Doch kampfbereit und tatenfroh
macht' Knall und Fall sich auf die Reise

jüngst nach New-Vork Herr Clemenceau.

Dort schießt er nun mit Redepfeilen,
wie's einst geheischt sein Machtgebot,
weil sie zuviel auf Erden weilen,

zwanzig Millionen Deutsche tot!

Auf neuen, kriegerischen Pfaden

geht auch Italien, wie ihr wißt:
wenn Mussolini ist geladen,
dann schießt gewöhnlich der Fascist.

Bescheiden sonst in seinem Winkel
bat Makkaroni er verdaut,

jetzt schießen Rasschaß und Dünkel
bei ihm auch mächtig in das Kraul.

Jn Deutschland ist das Schießen Mode:
durch Schießen bringt der Monarchist
dort den Minister gern zu Tode,

der ibm ein Doorn im Auge ist.

Doch dieser Weg ist nicht der rechte:

steht weiter dort der Mord in Flor,
schießt Deutschland, wie's doch gerne möchte,

Amerika gewiß nichts vor.

So schießen die der Menschheit Wunden,
die selbst, wie man bezeugen muß,
das Pulver leider nicht erfunden,
drum kommt der Frieden nicht in Schuß".
Und statuiert man kein Erempel,
das ibnen ihren Irrsinn wehrt,

dann ist die Welt ein fauler Krempel
und keinen Schuß deS Pulvers wert"

5

Kunft
In Sachen Kunst cin Urtcil Mcin Sicher
Wir sind doch keine Leinwandscbieber
Was gut ist, ist, Zeit hin, Zeit her,
Fern von dcr Richtung Ungefähr,
Von dcr Kritik vcrwegnem Schieben
Durch alle Zeiten gut geblieben.

Dietrich

Künstlerischer Wettbewerb
Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung der

preisgekrönten und angekauften Arbeiten aus unserm
Wettbeiverb.

Das beute wiedergebene Bild auf der letzten Seite
von Harry Ronam hat den 4. Preis erhalten.

Grüezi.

l'rikâtrs vsuctois
Nun bat die Szene wieder sehr gewechselt

Am Léman unten in Lausanne.

Die Reden sind schon weniger gedrechselt,

Ein jeder spricht nun mehr so wie er kann.

Die großen Bomben" spielten ihre Rollen
Und sind nun wieder Heimgefabren;
Die andern wissen sicher was sie sollen,

Sie liegen sich ja prompt schon in den Haaren.

Die Komplimente schätzt man wieder sehr geringer,
Der erste Handschlag ist ja nun vorbei.

Am Gurte packen sich die Diplomatenschwinger,
Zu sehn, wer eigentlich nun Sieger sei.

Wenn sie sich nur die Zungen nicht verstauchen

Was wollt die Welt denn ohne ihr Geschwätz,

Und ohne der Angorakatzen fauchen,

Und ohne all der anderen Gebetz.

Dann würde ja vielleicht gar Friede werden,
Wenn nur die letzteKonferenz wär durchberaten.

Jedoch, wär's dann nicht öd auf dieser Erden,
So ohne das Theater dieser Diplomaten!

Freunde!
Wir wollen auch im neuen Jahr nicht rosten.

Vor allen Dingen soll es nun endlich den Spießern
in einer liebevollen

Spießernummer
zu Leibe gehen. Dann folgen die beiden

Wintersportnummern
in denen zur Zeil noch Platz für einige geistreiche

Beiträge wäre. Ebenso dürfen sich diejenigen, die

Freude daran baben, an der

Fastnachtsnummer
noch beteiligen. Außerdem wollen wir rechtzeitig

daran denken, daß das

Sechseläuten
auch nicht inebr ferne ist und daß die Zeit der

Mustermessenummer
naht. Arbeit genug für dcn ersten Teil des

neuen Jahres. Wenn aber alle schön mitbelfen, die

einen mit Beiträgen und die andern dadurch, daß

sie abonnieren und ibre Freunde zum Abonnieren

veranlassen, dann wird es auch im neuen Jahr
eine Lust sein zu leben und Nebel zu spalten.

G r ü e » i.

Ein Drückeberger. Bei der militärischen
Untersuchung vor dem Stabsarzt: .Feklt Ibnen
elwas, Schulz ?" .Jawokl, Herr Oberst, ich kabe
Astbma und Schnupfen!" Wie äußert sich das
bei Ibnen, Schulz?- .Herr Oberst, wenn ich

Treppen steig' krieg ich keine Luft mehr und den

Schnupfen bab ich schon fünf Jabre !- .So, so,

na Ihr Astbma schadet nichts, bei uns wird der
Krieg parterre gcfübrr, da brauchen Sie keine Treppen

zu steigen. Und was Ikren Stockschnupfen
anbelangt, kurieren wir ikn am ersten Tage wie in
allen Fällen mit »Cornzol- weg. Verstanden!
Sanität. Abtreten!»


	Kunst

